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Sehr geehrte Damen 
und Herren,

ich freue mich Sie auf der diesjährigen 
Präventionskonferenz des Kommunalen 
Präventionsrates begrüßen zu dürfen.

Der Titel der diesjährigen Präventionskon-
ferenz lautet:

wirksam begegnen
15 Jahre 

Kommunaler Präventionsrat Darmstadt
Erfolgreiche Präventionsstrategien für 

Darmstadt

Die Präventionskonferenz 2007 beinhal-
tet in ihrem diesjährigen Titel mehrere 
Themen, welche die bisherige Arbeit des 
Kommunalen Präventionsrates wie auch 
den heutigen Konferenzverlauf treffend 
skizzieren.

Zunächst einmal erscheint der Kommu-
nale Präventionsrat mit dieser Konferenz 
in einem neuen Design. 

Dieses neue Erscheinungsbild beinhaltet 
ein umfangreiches graphisches Konzept 
und orientiert sich an dem graphischen 
Konzept der Wissenschaftsstadt Darm-
stadt und ist mit diesem abgestimmt.

Ich halte dies für eine zeitgemäße Ent-
wicklung, welche die professionelle Arbeit 
des Kommunalen Präventionsrates unter-
streicht und in allen Publikationen und 

Veranstaltungen einen hohen Wiederer-
kennungswert sicherstellt.

Dies gilt insbesondere, da der Kommu-
nale Präventionsrat in diesem Jahr auf 
eine beispielhafte 15-Jährige Geschichte 
zurückblickt. 

15 Jahre Kommunaler Präventionsrat. 
Dies beinhaltet mehrere Besonderheiten.

Zum einen bedeutet dies, dass der Kom-
munale Präventionsrat Darmstadt der er-
ste Präventionsrat in Hessen und meines 
Wissens sogar der erste Kommunale Prä-
ventionsrat Deutschlands ist. Sicher gilt 
dies bundesweit für den Titel Kommu-
naler an Stelle von Kriminaler Präventi-
onsrat.

Den Stolz über diese Pionierarbeit teile 
ich mit meinem Amtsvorgänger Peter 
Benz, der zum heutigen Jubiläumsveran-
staltung über die Gründung und auch zu 
der Namensgebung sprechen wird.

Ich habe das Engagement und die Ent-
wicklung des Kommunalen Präventionsrat 
Darmstadt aus verschieden Perspektiven 
und von Anfang an mit größtem Interes-
se verfolgt. Mit dem Instrument des Kom-
munalen Präventionsrates ist es uns in 
Darmstadt beispielhaft gelungen, ein ef-
fektives Netzwerk aufzubauen und hierzu 

Grußwort: Oberbürgermeister 
Walter Hoffmann
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Ressourcen zu bündeln und Maßnahmen 
zu koordinieren.

Ich erinnere mich noch genau, wie ich 
im Jahr 2002, damals noch als Bundes-
tagsabgeordneter, der Wissenschaftsstadt 
Darmstadt für den ersten Bundespreis 
für beispielhafte Strategien kommunaler 
Suchtprävention gratulieren durfte.

Mit diesem erstmals vergebenen Bundes-
preis wurde das damals 10-Jährige En-
gagement des Kommunalen Präventions-
rates Darmstadt gewürdigt und bundes-
weit als hervorragend herausgestellt.

Erfolgreiche Präventionsstrategien für 
Darmstadt sind aber nur möglich, wenn 
es langfristig gelingt, alle relevanten 
Gruppierungen an einen Tisch zu bekom-
men.

Hierzu gehören neben den Organisati-
onen aus dem Bereich der Sozial- und 
Ordnungspolitik vor allem auch die Bür-
ger, die Privatwirtschaft und Unterneh-
men sowie in Beteiligungsverfahren auch 
die jeweiligen Zielgruppen.

Als Auftraggeber des Kommunalen Prä-
ventionsrates freue ich mich daher be-
sonders, dass es uns mit Beteiligung aller 
relevanten Gruppen in diesem Jahr ge-
lungen ist, in der AG Sicherheit ein ge-

meinsames Konzept zur Situation in der 
Innenstadt zu entwickeln, dass wir heute 
in einem Dialog-Forum mit allen Beteili-
gten Gruppierungen öffentlich diskutieren 
werden. 

Dies macht deutlich, dass es in einer 
Kommune notwendig ist, alle notwenigen 
Kräfte zu bündeln, um soziale- wie auch 
sicherheitsrelevanten Problemlagen vor-
zubeugen.

Als Auftraggeber des Kommunalen Prä-
ventionsrates bin ich mir mit dem Poli-
zeipräsidenten Südhessen und meinen 
Dezernatskollegen einig, dass wir auch 
weiterhin nur mit einer guten Kooperation 
und gemeinsam abgestimmten Präventi-
onsstrategien erfolgreich sein können.

Wie viel Kooperationspartner hierzu not-
wendig sind, versuchen wir zum Ab-
schluss dieser Konferenz in einer von 
allen Partnern des Kommunalen Präven-
tionsrates getragenen Schutzmauer dar-
zustellen.

Ich wünsche der heutigen Präventions-
konferenz einen guten Verlauf und dem 
Kommunalen Präventionsrat mit Ihrer Hil-
fe eine Fortführung der bislang so erfolg-
reichen Arbeit.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Meine sehr geehrte Damen 
und Herren,

ich begrüße Sie auch im Namen von Herrn Poli-
zeipräsident Dölger ganz herzlich zur diesjährigen 
Präventionskonferenz.

Rückblickend lässt sich feststellen, dass es schon 
zur Tradition der Präventionskonferenzen gehört, 
Konferenz-Titel zu wählen, die einem geschliffenen 
Edelstein gleich, je nach Blickwinkel unterschied-
liche Facetten aufblitzen lassen. 

Ich will den Kommunalen Präventionsrat Darm-
stadt nicht überschwänglich als Juwel loben, zu-
mal ich noch bei der Betrachtung des Titels bin, 
aber soviel als vorweg genommene Gratulation:

Wertvoll ist er und Wertvolles leistet er – der Kom-
munale Präventionsrat Darmstadt.

„Wirksam begegnen“ ist heute Titel. „Wirksam be-
gegnen“ war immer auch Programm und Zweck 
des KPRd – in allen Facetten, die in diesen zwei 
Worten stecken.

Kommunen und Polizei stehen zweifellos und ge-
meinsam in der Pflicht, gesellschaftlichen He-
rausforderungen und Problemstellungen wirksam 
zu begegnen. Gesetzliche Vorgaben zur Gefah-
renabwehr und zur Strafverfolgung sind klar for-
mulierte Aufträge für die Polizei, denen wir hier 
in Südhessen und damit auch in Darmstadt mit 
großem Engagement und zunehmendem Erfolg 
nachkommen – heute und in Zukunft! Im Rahmen 
der kommunalen Selbstverantwortung hat auch 
die Wissenschaftsstadt Darmstadt gesetzliche Ver-

pflichtungen zu erfüllen – ob nun auf Grundlage 
des Sozialgesetzbuches, der Gewerbeordnung, des 
Bau- und Planungsrechts  oder, abhängig von der 
Fachrichtung, anderer Rechtsgrundlagen. Hierzu 
kann sie auch eigene ergänzende für Sicherheit 
und Frieden sorgende Regelungen erlassen.

Neben diesen gesetzlich rechtlichen Faktoren gilt 
es aber auch, „weiche“ Standortfaktoren zu beden-
ken. 

Die Bürgerinnen und Bürger erwarten, dass man 
ihnen Lebensqualität bietet: Kultur, Infrastruktur, 
Kinderbetreuung  — neben „objektiver“ Sicherheit 
das Gefühl der Sicherheit. Diese weichen Faktoren 
sind wesentlich für ein „sich wohl fühlen“.

Also nicht nur formalen Ansprüchen Genüge zu 
tun, sondern unter Beachtung der zuvor genann-
ten Bedürfnisse der Menschen in Darmstadt gilt 
es, aktuellen Problemlagen wirksam zu begegnen. 
Im polizeilichen Sprachgebrauch und Denken stre-
ben wir an, „vor die Lage kommen“ – das heißt, 
aktiv werden, bevor eine Gefahr, ein schädigendes 
Ereignis eintritt oder eskaliert. Das „wirksame Be-
gegnen“ weit vor dem schädigenden Ereignis ist 
insofern klassische Prävention. 

Das Ziel, als WAS wäre hinreichend erklärt – doch 
wissen wir auch WIE? Meine Damen und Herren, 
Begegnung mit anderen ist wesentlicher Teil des  
Programms des  KPRd. 

In der gemeinsamen Überzeugung, dass die Insti-

Grußwort: Polizeivizepräsident
Roland Desch
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tutionen sich vernetzen müssen, um den vielfäl-
tigen Herausforderungen gerecht zu werden, ha-
ben vor 15 Jahren der damalige OB Peter Benz 
und der damalige PP Peter C. Bernet, der leider 
heute Abend verhindert ist, mit dem Kommunalen 
Präventionsrat Darmstadt den ersten Präventions-
rat in Hessen gegründet. Die Arbeit, auf die wir 
heute zurückblicken, lebte und lebt von dem Zu-
sammenspiel der Akteure aus den unterschied-
lichen Institutionen, die sich zu den jeweiligen Pro-
blemlagen zielorientiert austauschen. 

Wilma Mohr betont konsequenterweise immer mit 
Nachdruck, dass der KPRd kein rein städtisches 
Gremium ist. Auch wenn die bewusste Namensge-
bung „Kommunaler Präventionsrat“ gemeinsame 
Verantwortung in den Themenfeldern Gewalt, sozi-
ale Problemlagen und Drogenhilfe einforderte und 
vielleicht auch die Hoffnung auf ein allzeit harmo-
nisches Miteinander beinhaltete, ließen sich ein-
zelne Konflikte nicht vermeiden. Wir erinnern uns 
an die heftigen Debatten zur Standortfrage des 
„Scentral“ und der so genannten offenen Szene im 
Herrngarten.

Aber – und dies ist für mich entscheidend – in der 
Rückschau gerade auf diese Problemstellungen 
können wir feststellen:

 der Herrngarten ist heute kein Ort unange- ›
nehmer Begegnungen mehr, 

 das „Scentral“ ist fest eingebunden in das städ- ›
tische Sucht- und Drogenhilfekonzept.  

Und – auch in diesen schwierigen Situationen war 
der KPRd in die Suche nach Lösungen eingebun-
den. 

Auch nach 15 Jahren „wirksamen Begegnens“ 
gibt es immer noch genug zu tun: Aktuelles Bei-
spiel ist die sogenannte Innenstadtszene in Darm-
stadt. Menschen, die außerhalb bürgerlicher Le-
bensweisen und dem damit einhergehenden Ver-
halten nicht auf das Verständnis der Menschen in 
Darmstadt stoßen. Der KPRd und seine Arbeits-
gruppe Sicherheit haben den Faden, den Dialog 
aufgenommen, um nach Lösungen zu suchen, 
die — soweit möglich —  allen Beteiligten, damit 
den Bedürfnissen der Menschen in der Stadt und 
dem Rechtsfrieden gerecht werden. Wir werden 
dazu später mehr erfahren. Ich wünsche mir aus 
Sicht der Polizei eine baldige, der Problemstellung 
„wirksam begegnende“ Lösung.

Lassen Sie mich zum Abschluss Allen danken, die 
sich im KPRd in unterschiedlichen Funktionen en-
gagieren oder engagiert haben. Sei es im Manage-
ment, in den Arbeitsgruppen, sei es bei den  Ak-
tiven und den Ehemaligen. 

Für die Zukunft, wünsche ich uns allen, dass wir 
den Herausforderungen weiterhin wirksam be-
gegnen und dabei nie vergessen, wie wichtig die 
gegenseitige Wertschätzung und Kooperation — 
eben die Begegnung — ist. Dies gilt für die näch-
sten 15 Jahre und darüber hinaus.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Interview: 
Peter Benz Ehemaliger Oberbür-
germeister und Gründer des KPRd

im Gespräch mit

Volker Weyel Sprecher des KPRd

Sie gelten als Initiator des Kommunalen Präventi-
onsrates in Darmstadt und waren der erste Ober-
bürgermeister, der diese Organisationsform vor 
15 Jahren hessenweit ins Leben rief. Was war der 
Grund?

Es war ein gemeinsamer Ansatz vom damaligen 
Polizeipräsidenten Peter Bernet und mir. Aus-
gangspunkt war der weiterhin gültige Spruch des 
Rechtsgelehrten Franz von Liszt: Die beste Krimi-
nalpolitik ist eine gute Sozialpolitik.

Ein moderner Ansatz für einen Polizeipräsidenten 
und einen Oberbürgermeister.

Ich hatte meine Erfahrungen in Darmstadt als 
Jugend-, Sozial- und Schulpolitiker gemacht und 
war mir mit dem Polizeipräsidenten einig, dass die 
Polizei nicht der Mülleimer für die sozialen Pro-
bleme einer Stadt sein dürfe.

Gab es damals besondere Problemlagen in Darm-
stadt ?

Wir in Darmstadt waren in den 80er Jahren nicht 
von den Problemen anderer Regionen verschont 
– zunehmende Jugendarbeitslosigkeit, eine wach-
sende Drogenproblematik und eine Zunahme von 
Gewalt in Kindergärten und Schulen. Wir wollten 
frühzeitig reagieren.

Sind dies nicht klassische Felder der Sozialpolitik 
einer Kommune?

Ich spürte aber, dass das nicht ausreicht. In man-
chen Fragen wirkte die Sozialpolitik am Einzelfall 
orientiert überlastet. Außerdem ging es darum die 
Hilfe und die Helfer zu vernetzen und das Gesamt-
umfeld zu sehen.

Gab es keine Widerstände gegen einen Präventi-
onsrat? 

Wir haben bewusst auf den Zusatz „Kriminal“ 
verzichtet. Und heute taucht er auch in anderen 
Kommunen kaum noch auf. Unsere Meinung war 
und ist es in 15 Jahren geblieben: Wenn sich 
Präventionsräte nur auf die Kriminalitätsvorbeu-
gung beziehen, greifen sie zu kurz. Sie müssen 
gesamtgesellschaftlich und umfassend kommunal 
arbeiten.

Was war Ihre Intension?

Wir wollten vernetzen und verknüpfen. Wir sahen 
die Gefahren, die Anonymisierung und Gettoisie-
rung brachten. Wir wollten die Probleme in den 
Griff bekommen, auch indem wir Akteure mit ihren 
unterschiedlichen Lösungsmodellen zusammen-
führten. Nicht ohne Grund gibt es noch heute 
den Präventionsrat und Darmstadt ist im Projekt 
Soziale Stadt aktiv vertreten. Die Aufgabe bleibt. 
Es verschieben sich nur die Schwerpunkte. Ich bin 
heute ein wenig stolz darauf, dass wir in Hessen 
Vorreiter waren mit einem gesamtstädtischen An-
satz der Präventionsarbeit.
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Präsentation: 
Dr. Wilma Mohr

Wirksam begegnen – 15 Jahre 
Kommunaler Präventionsrat – 
8.11.2007 

Liebe Gäste und Kooperationspartner/in-
nen unserer diesjährigen Präventions- und 
Jubiläumskonferenz! 

 Herzlich Willkommen! Wir haben wieder 
ein Wetter gewählt, das es nahe legt, zu-
sammenzurücken und sich gut zu unter-
halten.

 Ganz herzlichen Dank Herr Benz für Ih-
re Treue zu unserer Arbeit, die Sie heute 
wieder eindrucksvoll dargestellt haben.

 Roland Desch, auch Sie gehören seit vie-
len Jahren zu unserem Netzwerk und ich 
weiß, wie schwierig es oft für die Polizei 
mit ihren Strukturen ist, den Argumen-
tationslinien der Sozialarbeit zu folgen. 
Danke fürs Durchhalten.

 Unseren Oberbürgermeister muss ich um 
Entschuldigung bitten!

Lieber Walter Hoffmann: Zwar haben viele 
daran mitgewirkt, aber ich war für die En-
dabnahme des Faltblattes zuständig, und 
auch ich habe übersehen, dass bei Ihrem 
Namen ein F fehlt. 

Krisensitzung im Management, wie das 
wieder gut zu machen ist?

Wir haben dann die Hochschule für Gestal-
tung in Offenbach bemüht, die uns eine 

Studentin im ersten Semester zur Verfü-
gung stellte, die eigens für Sie, das feh-
lende F gestaltete. 

F steht für Freude und da Sie ja gerade in 
den Haushaltsberatungen sind, dachte ich: 
Sie sollen bei aller Sorge auch Freude an 
den Koalitionsberatungen haben, dafür ste-
hen die Bändchen.

Wer uns heute besonders fehlt, von dem 
ich Sie aber alle grüßen soll, ist Peter Ber-
net, unser Polizeipräsident a.D., der leider 
krank ist und dem wir uns sehr verbunden 
fühlen. 

Aktuelles 

15 Jahre wir arbeiten einfach, aber nicht 
immer unter einfachen Bedingungen  wei-
ter.

AG Sucht- und Drogenhilfe

 Schulumfrage zum Drogenkonsum  ›
Jugendlicher in den 7. Klassen (wird 
demnächst veröffentlicht), hier handelt 
es sich um ein Kooperationsprojekt der 
Sozialverwaltung/Koordinator für Sucht- 
und Drogenhilfe, dem Scentral,  dem 
Staatlichen Schulamt und  der Hoch-
schule Darmstadt.

 Kooperation mit dem Interkulturellen  ›
Büro zum Thema Sprache und Kultur-
hemmnisse im Zugang zum Suchthilfesy-
stem (Sprach- und Kulturlotsen etc.).

 Ständiger Austausch aller relevanten  ›
Gruppen der Sucht- und Drogenhilfe, 
inzwischen auch mit der ARGE, um die 
Klienten bei Bedarf gezielt dem Suchthil-
fesystem zuführen zu können.
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 Förderung  von Beschäftigungspro- ›
jekten für Suchtkranke und Kooperation 
mit dem Bildungswerk der Hessischen 
Wirtschaft.

 Für 2008 ist unter anderem das Thema  ›
Internet und Spielsucht als Fachkon-
gress geplant.

 Wegweiser Sucht als Neuauflage entwi- ›
ckelt.

Neues Erscheinungsbild

 In diesem Jahr haben wir uns ein neues  ›
„outfit verpassen lassen“, dazu ge-
hört auch (endlich) die Homepage des 
KRPd, die heute freigeschaltet wird. Wir 
haben damit ab jetzt auch ein Motto. 
„Wirksam begegnen“, denn das ist, was 
wir tun!

 Herzlich Dank an Jörn Heilmann, Dirk  ›
Klöppinger und Herrn Müller die mit 
Volker Weyel, der hier – wie so oft – als 
Ideengeber diente, die Gestaltung über-
nommen haben. Ich erwähne das hier 
nicht nur, weil ich den Auftritt außeror-
dentlich gelungen finde, sondern weil 
ich weiß, dass Sie mehr Arbeit in dieses 
Projekt gesteckt haben, als wir bezah-
len konnten.  

 Ich hoffe, dass es uns mit dem neuen  ›
Kleid nicht so geht, wie mit meinem 
neuen Tennisschläger. Als ich mich 
nach vielen Jahren spielen mit einem 
sehr altmodischen Schläger für den 
Kauf eines hochmodernen, leichten 
Schlägers entschieden hatte, hörte 
ich auf, Tennis zu spielen. Will heißen: 
Lassen Sie uns alle daran mitwirken, 

dass uns das neue Erscheinungsbild 
Ansporn ist, weiterhin den hohen Stan-
dard unserer Arbeit  weiter zu entwi-
ckeln und nicht nachzulassen.

AG Sicherheit

Herzlichen Willkommen möchte ich den 
Vorsitzenden der AG Sicherheit, Herrn 
Stadtrat Dieter Wenzel heißen.

 Die AG Sicherheit evaluiert die Kampa- ›
gne „Sicher in der City“ und versucht 
die Geschäftswelt noch mehr in dieses 
Projekt einzubinden.

 Wir haben die AG für ein halbes Jahr  ›
erweitert (PG Innenstadtszenen) um ein 
Konzept für die Innenstadt zu entwi-
ckeln, dies ist zentrales Tagungsthema 
heute.  Ich freue mich, dass es gelun-
gen ist, alle Vertreter die für den Dialog 
wichtig sind, heute an einen (oder meh-
rere) Tische zu bekommen! Herzlich 
willkommen!

Förderverein Prävention e.V.

Sehr geehrter Förderverein, sehr geehrter 
Herr Partsch! Vielen Dank für die langjäh-
rige Unterstützung.

Der Förderverein hat dieser Tage auch 
Geburtstag: Er wirkt seit 10 Jahren und 
hat wesentlich das Scentral und viele 
andere Projekte unterstützt. ER verleiht 
— und dies ist uns besonders wichtig — 
jährlich den Darmstädter Präventions-
preis im Rahmen der Präventionskonfe-
renz des KPRd und hat in diesem Jahr 
mit der Umfrage in der Innenstadt der 
Szene eine Sprache verliehen und uns die 
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Ergebnisse für das heutige Dialogforum 
zur Verfügung gestellt. Ich freue mich, 
dass dieses Mal die Preisträger noch ein-
mal extra durch die Presse gewürdigt 
werden. Vielen Dank dafür!

Das Management

Ein besonderes Lob möchte ich dieses 
Mal an die „guten Geister“ im Hinter-
grund aussprechen: Alex Juhre frisch 
ausgebildet und schon super im Einsatz, 
Barbara Wachtel und Katja Göbel waren 
zuverlässige und tatkräftige Unterstüt-
zung für Volker Weyel, Frank Sporck und 
Georg Berg bei der Organisation dieses 
Tages.

Im Management gab es in diesem Jahr 
keine personellen Veränderungen.

15 Jahre bedeuten

2 Oberbürgermeister
3 Polizeipräsidenten
2  Caritasdirektoren und Leiter/innen des 

Diakonischen Werkes
2 Jugendkoordinatoren der Polizei
5 Sozialdezernenten/Innen

Viele, viele Wechsel und uns gibt es im-
mer noch, unser Netzwerk funktioniert!

15 Jahre. Von der üblichen Sprunghaftig-
keit und Launigkeit, die der Zeit der Pu-
bertät zugeschrieben werden keine Spur, 
stattdessen hohe Kontinuität in der fach-
lichen Arbeit und mit den Themen nicht 
populistisch aber am Plus der Zeit, kon-
kret für unsere Stadt. Aber bei allem Er-
folg: täuschen Sie sich nicht, Netzwerke, 
denken Sie an Spinnennetze, sind fragil, 

können leicht reißen, nämlich dann, wenn 
die Bedingungen für ihren Erfolg nicht 
beachtet werden:

 Wechselseitige Wertschätzung auf Au- ›
genhöhe,

 Fairness und Offenheit auch bei der  ›
Austragung von Konflikten und vor 
allem

 keine Vereinnahmung der fachlichen  ›
Diskurse und Ergebnisse für die Belan-
ge einer Interessensgruppe.

Das ist also mein Wunsch für die näch-
sten 15 Jahre KPRd auch für den Verlauf 
unserer diesjährigen Konferenz:

Lassen Sie uns dieses Netzwerk und die 
bewährte Arbeitsweise des KPRd schüt-
zen und weiterentwickeln. 

Und damit übergebe ich an unsere „Quo-
tenbürger“ von Kabbaratz denen wir seit 
Jahren unzensierte Kommentare erlauben 
und die uns nicht nur unterhalten son-
dern auch humorvoll nachdenklich ge-
macht haben.

Eigentlich haben Sie sich schon fast ei-
nen Platz auf unserem Organigramm er-
arbeitet… 
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Kabbaratz

EW: Einen wunderschönen guten Tag 
meine Damen und Herren ...

PJ: Wunderschönen guten Tag. Du musst 
die Leute hier nicht verhöhnen, hast du 
mal geguckt, was wir heute für ein Wetter 
haben.

EW: Auch wenn wir uns vielleicht alle 
wünschen, dass es draußen vielleicht 
zwei, drei Grad wärmer wäre.

PJ: Du könntest mal endlich zur Sache 
kommen, du bist doch nicht hier, um 
übers Wetter zu reden.

EW: 15 Jahre Kommunaler Präventions-
rat in Darmstadt.

PJ: Das wissen wir doch alle, das ist 
schon zwanzig Mal gesagt worden und 
das wird heute noch x-mal gesagt wer-
den.

EW: Und ich freue mich, dass wir zu die-
sem kleinen Jubiläum auch einen Beitrag 
...

PJ: Da bist du die einzige, die sich freut. 
Es ist doch niemand freiwillig hier.

EW: Wer meine Damen und Herren, ist 
denn freiwillig da?

PJ: Wer will jetzt lieber in der Orangerie 
als Zuhause sein?

EW: Bitte mal um Ihr Handzeichen. 
Siehst du.

PJ: Die sich jetzt gemeldet haben, meine 
Damen und Herren, wie wollen Sie denn 
in einem solchen Klima von Unehrlichkeit 
und Heuchelei glaubwürdig Präventions-
arbeit leisten.

EW: Also bitte.

PJ: Es sind auch mutige Hände unten 
geblieben. Diese Präventionskonferenz 
ist bewusst in den November gelegt 
worden. Das ist der Trauermonat. Wenn 
in den Kaufhäusern die Weihnachtsdeko 
aufgetürmt wird, wenn die Tage dunkle 
Löcher werden, wenn Selbstmordgedan-
ken keimen, dann ist der sozialengagierte 
Mensch reif für die Präventionskonferenz.

EW: Könntest du nicht auch mal das Po-
sitive sehen.

PJ: Wieso denn. Diese Welt ist noch nie 
durch zufriedene Menschen verändert 
worden.

EW: Durch Miesepeter wie dich schon 
mal gar nicht.

PJ: Was hat der kommunale Präventions-
rat denn in fünfzehn Jahren geschafft. Ein 
neues Logo.

EW: Ja, und es ist schön geworden, 
dieses satte bordeauxrot.

PJ: Passt zur Suchtprävention.

EW: Und dann dieses wuchtige K P R.
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PJ: Lässt einen an kommunistische Split-
tergruppen denken: KPD/ML, Fraktion 
weinroter Morgen.

EW. Und dieses leicht beflügelte d.

PJ: Das sieht aus, als sei jemand nicht in 
der Lage, unfallfrei seine Computertasta-
tur zu benutzen. Nichts für ungut, Herr 
Weyel, aber anstatt selbst in ihrer Arbeits-
zeit an so was rumzubasteln, sollten Sie 
doch besser einen Grafikdesigner beauf-
tragen.

EW: Peter hat nicht nur keine Ahnung, er 
hat auch keinen Geschmack.

PJ: Aber was hat der kommunale Präven-
tionsrat in den 15 Jahren jetzt Sichtbares 
geschafft?

EW: Prävention, wenn sie funktioniert, ist 
unsichtbar.

PJ: Unsichtbar? Die Arbeiten hier vierzig 
Stunden die Woche, und wenn keiner 
merkt, dass die gearbeitet haben, dann 
war‘s erfolgreich? 

EW: Prävention ist erfolgreich, wenn 
etwas Schlimmes, was geschehen könnte, 
nicht geschieht. Aber dass es nicht ge-
schieht, das merkst du natürlich nicht.

PJ: Ich glaube, ich hab s begriffen. 
Erfolgreiche Präventionsstrategie heißt: 
ich darf Angela Merkel und Franz Münte-
fering dankbar dafür sein, dass Guido 
Westerwelle kein Minister geworden ist. 

1
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15 Jahre KPRd

Facetten beispielhafter Präventionsstra-
tegien, Uwe Walzel und Volker Weyel

exemplarische Auszüge aus den einzelnen Jahren

1992

Die Topographie sozialer Problemlagen entwickelte ei-

nen Fragebogen zum Thema Gewalt in Kindertagesstät-

ten, Jugendeinrichtungen und Schulen. Ende des Jahres 

lag eine erste Auswertung der angeschriebenen Schulen 

vor: Neben einer Bestandsaufnahme konnten konkrete 

Präventionsmöglichkeiten konzipiert werden.

Ebenso konnte eine erste Zusammenfassung der Rück-

antworten durch die städtischen Kinder- und Jugend-

häuser vorgelegt werden.

Die Datensammlung zur Topographie von Problemgebie-

ten im Stadtgebiet wurde abgeschlossen.
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1993

Der KPRd organisiert den ersten Fachtag im September 

1993 („Für ein lebendiges Darmstadt – gegen Gewalt“). 

Die Referate und Workshopergebnisse liegen als sepa-

rate Dokumentation vor.

Der KPRd erstellt, auf der Grundlage der Datensamm-

lung von 1992, eine Topographie sozialer Problemlagen. 

Die Ergebnisse wurden von der von Oberbürgermeister 

Peter Benz Ende 1994 eingesetzten AG Sozialplanung 

genutzt, um den Faktor Administrative Intervention zu 

berechnen und daraus Sozialplanungsräume zu entwi-

ckeln. 

Die AG Sozialplanung war in der Folge maßgeblich ver-

antwortlich für die Armuts- und Sozialberichterstattung.

1994

Der KPRd unterstützte das 1. Darmstädter Streetbasket-

ball-Turnier (7./8. Mai und 15.Oktober), von Vertretern 

der Jugendhäuser, Kirchen und freien Trägern. Das Kon-

zept wurde von der AG K.O.B.R.A. auf dem KPRd-Fach-

tag 1993 vorgestellt.

Am 22.09.1994 wurde die AG Drogenhilfe des KPRd ge-

gründet. Dem Arbeitskreis gehören u.a. Vertreterinnen 

und Vertreter des Sozialdezernats, der Polizei, der 

Staatsanwaltschaft, des Schulamts und der Drogen- und 

Suchtberatung an. 

Zielsetzungen der AG: Hilfsangebote für Drogenabhän-

gige. Entwicklung eines niedrigschwelligen Angebots 

(Drogenkontaktladen, heute scentral). Ermittlung des 

Bedarfs von Hilfsangeboten

Am 7.11.1994 tagte der Landespräventionsrat in Darm-

stadt (Symposion zu lokalen Präventionsfragen) 
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1995 

Der KPRd veranstaltete seinen zweiten Fachtag 

(„Lebensräume öffnen – Freiräume schaffen“).

Die AG Drogenhilfe erarbeitet die konzeptionellen 

Grundlagen zu einem Drogenkontaktladen. 

Mit dem Magistratsbeschluss vom 26.04.1995 wurde 

die Einrichtung eines Kontaktladens für Drogenabhän-

gige als niedrigschwelliges Angebot der Drogenhilfe fest-

gelegt.

1996

Neu in der Struktur des KPRd ist die Einrichtung eines 

Managements. Das Management koordiniert und steuert 

die präventiven Aktivitäten und unterstützt deren Um-

setzung. Es vertritt den KPRd in der Öffentlichkeit und 

organisiert die Präventionskonferenz, sowie den Aus-

tausch mit den Initiatoren und dem Förderkreis. Das 

neue Konzept wurde auf der Präventionskonferenz 1996  

(„Streetworker“) am 4.12. der Öffentlichkeit vorgestellt.

Auf einer gemeinsamen Pressekonferenz der Stadt 

Darmstadt und des Polizeipräsidiums Darmstadt wurde 

am 9.07.1996 der neugegründete Förderkreis Drogen-

hilfe und Suchtprävention vorgestellt. 

Der Förderkreis setzt sich für die finanzielle Unterstüt-

zung der Drogenhilfe und vor allem des Drogenkon-

taktladens ein. Der Kontaktladen für Drogenabhängige 

„scentral“ wurde im Oktober eröffnet (Magistratsbe-

schluss vom 29.11.1995).
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1997

Die AG Drogenhilfe erstellte in Zusammenarbeit mit 

dem KPRd-Management ein fachpolitischen Konzept 

für eine Neuorientierung und effektive Ausrichtung ei-

ner kommunalen Drogenpolitik zwischen Abstinenz und 

Akzeptanz („Drogenpolitik für Darmstadt“), das auf der 

gemeinsam vorbereiteten Präventionskonferenz 1997 

(„Drogenpolitik zwischen Abstinenz und Akzeptanz“) 

am 6.November vorgestellt wurde. Das Drogenpolitische 

Konzept wurde vom Magistrat und den Stadtverordne-

ten beschlossen (Magistratsbeschluss vom 5.11.1997). 

Ebenso wurde vom Magistrat das von der AG Drogen-

hilfe erarbeitete Streetworker-Konzept beschlossen (Ma-

gistratsbeschluss vom 7.5.1997) Anschubfinanzierung 

durch den Förderverein Drogenhilfe e.V., der auf seiner 

Gründungsversammlung am 24.11.1997 den Förder-

kreis Drogenhilfe und Suchtprävention ablöste. 

1998

Am 11.11.1998 wurde die Präventionskonferenz 1998 

(„Zwischen Wegschauen und Wegschließen. Zum Um-

gang mit Kinder- und Jugendkriminalität im Spiegel der 

Gesellschaft“) durchgeführt. 

Die AG Drogenhilfe erstellte eine Prioritätenliste: Mit 

dem Magistratsbeschluss vom 16. Dezember 1998 wur-

de die Einrichtung von Notschlafplätzen für Drogenab-

hängige. Betreuung im Drogenkontaktladen „scentral“ 

beschlossen.

Neben der AG Drogenhilfe wurde ein weiterer Arbeits-

kreis eingerichtet, der AK Suchthilfe – legale Drogen. 

Im Sinne von Grundlagenarbeit hatte der AK Suchthilfe 

– legale Drogen beschlossen, zunächst für Darmstadt ei-

ne Angebots- und Bedarfsanalyse durchzuführen. Eigens 

hierfür wurde in einer kleinen Untergruppe ein Frage-

bogen entwickelt. Die Rückläufe wurden im Amt für Ein-

wohnerwesen, Wahlen und Statistik ausgewertet.
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1999 

Mit Beschluss der Auftraggeber wurde das KPRd-Ma-

nagement verstärkt um eine Geschäftsstelle, die den 

KPRd unterstützen wird. 

Die Präventionskonferenz 1999 vom 10.11.1999 behan-

delte das Thema „Prävention und Sport- zwischen Still-

stand und Bewegung“. 

Die AG Drogenhilfe begleitete die Umsetzung und Wei-

terentwicklung des Konzeptes „Drogenpolitik für Darm-

stadt“. So konnten die Öffnungszeiten des „scentral“ auf 

sieben Tage in der Woche erweitert werden. Nach Ein-

arbeitung des neuen Personals wird (voraussichtlich ab 

März 2000) das „scentral“ acht Stunden täglich geöffnet 

sein. Von der Kassenärztlichen Vereinigung liegt die Ge-

nehmigung vor,  die Substitutionsplätze von 40 auf 60 

aufzustocken. Ab September 2001 werden dem „scen-

tral“ auch Notschlafplätze für Drogenabhängige zur Ver-

fügung stehen.

2000

Präventionskonferenz 2000 („Gewalt und Zivilcourage- 

zwischen wegschauen und draufhauen“).

Referate und Workshops boten über 200 Besucherinnen 

und Besuchern Gelegenheit, sich über Präventionspro-

jekte zu informieren. Erstmals gezeigt wurde die im Auf-

trag des KPRd produzierte Video-Produktion „In den 

Straßen von Darmstadt“. 

In Kooperation mit dem Förderverein Drogenhilfe konn-

ten mehrere Präventionsprojekte finanziell gefördert 

werden.

In Kooperation mit dem Staatlichen Schulamt  wurde im 

August 2000 eine Erhebung der „Präventionsprojekte an 

Darmstädter Schulen, durchgeführt. 

Die vom AK Suchthilfe-legale Drogen erstellte Broschüre 

„Legale Drogen und Sucht -Auswertung einer Umfrage“ 

wurde veröffentlicht.
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2001

Im Rahmen des vom Hessischen Rundfunk und den 

Volkshochschulen durchgeführte Funkkolleg „Sucht 

und Sehnsucht“ Entwickelte der KPRd, in Kooperation 

mit Beratungsstellen dem AK Suchthilfe-legale Drogen, 

der Merck KGaA sowie der Volkshochschule Darmstadt  

die Darmstädter Kampagne gegen Sucht (15.03. bis 

19.05.2001) Insgesamt fanden fünf Veranstaltungen, 

u.a. ein Aktionstag gegen Sucht auf dem Marktplatz, 

statt. Oberbürgermeister Peter Benz und Herr Dr. Jan 

Sombroek von der Geschäftsleitung der Merck KGaA 

hatten die Schirmherrschaft für die Kampagne über-

nommen. 

Im Rahmen der Kampagne gab der KPRd den ersten 

Darmstädter Suchthilfeführer heraus.

Im März wurde die „AG Gewalt gegen ältere Menschen“ 

gegründet. 

2002

Die Wissenschaftsstadt Darmstadt wird in Berlin mit 

dem ersten Bundespreis für vorbildliche Strategien 

kommunaler Suchtprävention ausgezeichnet.

Anlässlich des Treffens der örtlichen (hessischen) Prä-

ventionsgremien und des Landespräventionsrates am 

23. Mai 2002 in Darmstadt bot sich dem KPRd als Gast-

geber und Organisator des Treffens die Gelegenheit, 

Strukturen, Arbeitsweise und Ergebnisse seiner 10-Jäh-

rigen Tätigkeit ausführlich darzustellen.

Die Präventionskonferenz 2002 fand am 07. November 

zum Thema „Innere Sicherheit – zwischen Rasterfahn-

dung und Kommunaler Prävention statt. 
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2003

Der Kommunale Präventionsrat Darmstadt ist nationales 

Beispiel im Europäischen Projekt partnership vs. conclu-

sion. Die Präventionsstrategien und Netzwerke des KPRd 

werden in England, Spanien, Italien und auf einer inter-

nationalen Konferenz in Frankfurt öffentlich präsentiert.

Die Fortschreibung des fachpolitischen Konzepts zur 

Sucht- und Drogenhilfe der Wissenschaftsstadt Darm-

stadt.

2004 

AG Sicherheit: Nachdem die Auftraggeber in ihrer Sit-

zung am 23.09.2004 dem Konzept für die AG Sicherheit 

zugestimmt hatten, fand am 20.10.2004 unter Vorsitz 

von Herrn Stadtrat Wenzel die konstituierende Sitzung 

statt. Hierbei wurden neben den Rahmenbedingungen 

sowohl die Zusammensetzung der AG als auch die 

Kernthemen festgelegt. 

In der zweiten Sitzung am 03.12.2004 wurde eine Be-

standsaufnahme der Problempunkte vorgenommen und 

die ersten Arbeitsschritte festgelegt.

Präventionskonferenz: Unter dem Motto „Sucht- und 

Drogenpolitik  –  Zwischen Innovation und Standards“ 

fand am 02.11.2004 in der Orangerie die Präventions-

konferenz statt.

Präsentation des fachpolitischen Konzepts zur Sucht- 

und Drogenhilfe der Wissenschaftsstadt Darmstadt.
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2005 

Am 20.03.2005 wurde der neue Oberbürgermeister Wal-

ter Hoffmann gewählt. In seinem Wahlprogramm hatte 

er einen Schwerpunkt auf den Präventionsrat gelegt, da 

ihm von vielen Stellen die gute und sinnvolle Tätigkeit 

des KPRd bestätigt wurde.

AG Sicherheit: Um langfristige Strategien und Konzepte 

zur Sicherheit in Darmstadt zu erarbeiten hat vorab ein 

Abgleich der tatsächlichen Kriminalitätslage und des 

subjektiven Sicherheitsempfinden (Bericht Kriminali-

tätslage und Studie Frauenbarometer) stattgefunden. 

Zusätzlich unternahm die AG am 13.04.2005 einen 

abendlichen Rundgang durch die Darmstädter Innen-

stadt. Nach Auswertung des Innenstadtrundganges bzw. 

des Kriterienkataloges erfolgte die Ausschreibung eines 

Wettbewerbes für ein Logo für die Kampagne Sicher in 

der City durch den Förderverein Prävention e.V.

Präventionskonferenz: Die Präventionskonferenz fand 

unter dem Thema „ Sicherheit in Darmstadt zwischen 

Angst und Realität“ in der Orangerie statt 

2006 

Eine Projektgruppe Innenstadtszene arbeitet der AG-Si-

cherheit zu. Das Ziel der Arbeitsgruppe ist die Entwick-

lung von Präventionsstrategien für die Innenstadt im Be-

reich der Ordnungsstörungen durch Punker, Alkoholiker, 

Drogenabhängige, Bettler. 

AG Sucht- und Drogenhilfe: Im Rahmen einer mehrtei-

ligen Fortbildungsreihe wurde den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der ARGE ein Gesamtüberblick über die Ar-

beit und die Trägervielfalt im Bereich der Suchthilfe ge-

boten. 

Kooperationsvereinbarung „Hilfen aus einer Hand“.

Am 17. März wurde im Justus-Liebig-Haus eine Info-

messe ausgerichtet, wobei alle Selbsthilfegruppen die 

Möglichkeit hatten, sich mit Informationsständen und 

Einzelvorträgen zu präsentieren. 

Planung und Datenerhebung für die Neuauflage des bis-

herigen Suchthilfeführers. 
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2006 ff 

Am 7.3.2006 wurden die Preisträger des im Jahre 2005 

ausgeschriebenen Logo-Wettbewerbs prämiert und das 

ausgewählte Logo der Öffentlichkeit präsentiert.

Am 12.04.2006 wurde im Rahmen einer Presseveran-

staltung die Einführung des Sicherheitslogos bei der 

HEAG mobilo GmbH vorgestellt. Bisher werden die Lo-

gos von dem im KPRd tätigen Partnern (HEAG, Bauver-

ein, EAD, DRK, Polizei, Stadt Darmstadt) und einigen 

Einzelhändlern verwendet. Ein Dialog mit der Geschäfts-

welt wird in Kooperation mit Darmstadt Marketing 

GmbH organisiert.

Präventionskonferenz: Die Präventionskonferenz fand 

am 06.11. 2006 unter dem Thema „Jugendschutz – Me-

dienkompetenz zwischen virtuellen Räumen und realer 

Welt“ in der Orangerie statt 

2007 

Wichtige Fakten des Jahres 2007 werden mit diese Do-

kumetation bekannt gegeben…
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Dialogforum

Moderation: 
Volker Weyel – Sprecher KPRd

Jochen Partsch – Stadtrat
Dieter Wenzel – Stadtrat

Anke Jansen – Darmstadt Citymarketing e.V.
Karl-Heinz Göttert – Karstadt Warenhaus GmbH

Walter Laue – Polizeipräsidium Südhessen 
Helmut Biegi – Polizeipräsidium Südhessen

Michael Müller-Möscheid – Teestube konkret 
Tanja Frey – scentral

Sascha Kronenberger – Szenevertreter
Anonym – Drogenszene
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Preisverleihung

Präventionspreis 2007 des För-
dervereins Prävention e.V.

Für den Präventionspreis 2007 stand die 
Gesamtsumme von 3000 Euro in einer 
Staffelung von:

1. Preis 1500 Euro 
2. Preis 1000 Euro 
3. Preis 500 Euro

zur Verfügung.

Jury

Uwe Walzel
Jugendkoordinator Polizeipräsidium 
Südhessen

Sabine Franz
Staatliches Schulamt Darmstadt

Peter Dehmelt
Staatliches Schulamt Darmstadt-Dieburg

Angela Lücken
Fachstelle für Suchtprävention Darm-
stadt-Dieburg

Volker Weyel
Geschäftsführung Förderverein und 
Suchthilfekoordinator Darmstadt

Vorstand

Gerd Grünewaldt 
Erster Vorsitzender Stadtkämmerer a.D. 

Jochen Partsch 
Stellvertretender Vorsitzender Sozialde-
zernent der Wissenschaftsstadt Darm-
stadt

Gosbert Dölger 
Polizeipräsident Südhessen

Rolf Meyer 
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Georg Sellner
Direktor Sparkasse Darmstadt 

Jürgen Süßmann
Direktor Deutsche Bank AG Darmstadt

Klaus Peter Schellhaas
Erster Kreisbeigeordneter des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg   

Anke Jansen
Darmstadt Marketing GmbH 

Volker Weyel
Geschäftsführung 
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Preisträger 2007

Stadtrat Jochen Partsch hat im Auftrag 
des Vorstandes die Urkunden verliehen.

 Albert-Einstein-Schule in Groß-Bie- ›
berau, „Mittendrin“ Gesundheitsförde-
rungsprojekt für die fünfte und sechste 
Klasse

 Circus Projekt Waldoni e.V., Drogen-  ›
und Gewaltprävention durch Circus- 
und Kunstpädagogik in Eberstadt-Süd

 Heinz Danz, Jugendleiter SV Blau Gelb  ›
Darmstadt, Prävention durch Sport
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Glückwünsche

15 Jahre
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Pressespiegel

Darmstädeter Echo vom 
10.11.2007

Os dolortie facin 

hent dit lobo-

rUnt wisi tiscilit 

eros num zzriu-

re core volobore 

dipisi bla con-

sequ iscidunt 

vent aliqui euis 

nulputemAlisl 

ut am num enis 

amconulla con-

sed tem nonsed 

min vulputatue 

magnim volessit 

augiam, quipisi 

tem eugiatue 

consenim vero-

strud tation vero 

eu facilla
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Frankfurter Rundschau vom 
8.11.2007
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Organigramm des KPRd

Auftraggeber

Oberbürgermeister Walter Hoffmann

Polizeipräsident Gosbert Dölger

Bürgermeister Wolfgang Glenz

Sozialdezernent Jochen Partsch

Ordnungsdezernent Dieter Wenzel

Förderkreis Management Präventionskonferenz

UNTERSTÜTZUNG KOORDINATION FORUM

SPONSOREN LEITUNG: NETZWERK

Förderverein
Prävention e.V.

Dr. Wilma Mohr Leiterin
der Sozialverwaltung

› Präsentation

› Reflexion

› öffentlich SPRECHER: › Austausch

› finanziell Volker Weyel
Suchthilfekoordinator

Planung von

› strukturell › Konzepten

Ausschreibung des
Wettbewerbs
"Suchtprävention konkret"

GESCHÄFSSTELLE: › Projekten

Frank Sporck › Institutionen

und PRESSEARBEIT:

Verleihung des
Darmstädter 
Präventionspreises

Frank P. Schröder
Sportkreisjugend Darmstadt

MITGLIEDER:

und Georg Berg
DRK Starkenburg gGmbH

Exemplarische Projektförderung

Rainer Claus
Jugendamt

Maria-Antonia Estol
Caritasverband 
Darmstadt

Sabine Franz
Staatliches Schulamt

Uwe Walzel
Polizeipräsidium 
Südhessen

ARBEITSGRUPPEN

AG Sucht- und 
Drogenhilfe

AG Sicherheit AG Gewalt gegen 
älter Menschen
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Gestaltung, Satz, Litho, Darmstadt-Fotos 
Heilmann & Klöppinger Designkonzepte, 
Darmstadt

www.heilmannundkloeppinger.de

Produktion: 



KPRd – Geschäftsstelle

Frankfurter Straße 71

64293 Darmstadt

Telefon (0 61 51) 13-28 70

Telefax (0 61 51) 13-34 74

info@KPRd.de

www.KPRd.de




